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Bddmeren, der Urwald in den Schwyzer Bergen

Stark, schon und geheimnisvoli

So kultiviert die Schweiz
auch sein mag, auch sie
tragt natirliche Schatze in
ihrem Schoss. Zum Bei-
spiel den Bédmerenwald.

reich ist der Bodmerenwald. Seine
Fichten sind schlank, stark und
schon. Thre schmalen Kronen lassen an
vielen Stellen Licht auf den Boden fal-
len. Gehst du iiber seinen Boden, ver-

Licht und dicht, farbig und formen-

Alice Baumann

sinken deine Fiisse im Moos der Zau-
berhaine. Weiche Mulden laden dich
zum Schlafen ein. Steinmiihlen und Do-
linen erzihlen dir vom Riickzug der
Gletscher am Ende der letzten Eiszeit.
Wasser sprudelt und fliesst wieder weg,
du weisst nicht wohin. Die Luft ist klar
und frisch.

Immer wieder musst du tiber Hinder-
nisse klettern, denn morsche Stimme
und Aste liegen kreuz und quer, als
wiren’s Mikadostébe. Es sind aber auch
die bis zu 80 Meter tiefen Locher und
Spalten im Karst, die den zehntausend-
jéhrigen Fichtenurwald vor Mensch und
Tier schiitzen. Denn auf ihnen zu gehen
ist mithsam und geféhrlich. Deine Knie
reiben sich an rundem und kantigem
Fels, derweil sich die Bidume an
Schriinden, Rillen und Rippen fest-
klammern. Der grosste Urwald des
ganzen Alpenraums steht auf dem
Hohlensystem des Hollochs zuhinterst
im Muotatal.

Biologen, Ornithologen und Geolo-
gen haben den vor Kraft strotzenden
Bodmerenwald erst vor 40 Jahren ent-
deckt. Sie waren vom grossartigen Na-
turlabor fasziniert und staunten iiber das
Wilde, Unberiihrte dieses Waldes. Ge-
nutzt wurde er nie, denn nur sein klein-
ster Teil ist begehbar. Eine Ausnahme

Die Bédmeren ist der grosste
Fichtenurwald des Alpenraums.

FORUM

Die alpinen Urwaélder

1580-2015 m (.M.

Alpenraum (siehe separater Artikel).

Der Zeitschrift «Neujahrsblatt der Naturforschenden Gesellschaft
Schaffhausen» (Nr. 51/1999) zufolge sind das unsere Urwélder:

® Derborence VS: sidlich des Diablerets-Massivs im Wallis gelegener Nadel-
baumwald mit meterdicken Stdmmen, als Totalreservat geschlitzt, etwa 22 ha
(Hektaren) grosses unzugéngliches Bergsturzgebiet, auf 1400—1700 m (i.M.

® Scatlé GR: oberhalb von Brigels im Biindner Vorderheintal auf dem Triim-
merfeld eines friiheren Bergsturzes stockender Bergurwald, 9,13 ha gross, auf

® Bddmeren SZ: im hinteren Muotatal im Kanton Schwyz auf stark zerkllifteten
Kalk-Karrenfeldern wachsend, auf 1400—1650 m (.M. Mit 600 ha — 70 davon
sind als Reservat geschlitzt — der grésste Fichtenwald dieser Art im ganzen

® Seldenhalde SH: Auen- und Urwaldreservat an der Wutach bei Schleitheim
im Kanton Schaffhausen, 10 ha gross.

Das Buwal und der Umweltschutzverband Pro Natura zéhlen zu den urwald-
&hnlichen Schutzgebieten zusétzlich den Aletschwald an der oberen Waldgren-
ze im Wallis, die Combe-Grede im Berner Jura sowie den Schweizerischen
Nationalpark in Graubtinden. Landesweit sind in der Schweiz 88 Waldreservate
mit einer Fldche von 8500 ha ausgeschieden. Weitere 74 Teilreservate machen
nochmals 4100 ha aus. Als Vollreservate gelten 6700 ha. AB

bildeten ein paar einheimische Schin-
delmacher, welche die Stimme an Ort
zerkleinerten und das Holz auf dem
Riicken hinaustrugen.

Weil die Natur den kahlen Kalkfelsen
nur sehr langsam eroberte und der Ur-
wald in Jahrtausenden wuchs, findest
du verschiedene Stadien der Vegetation
nebeneinander. Wissenschafter lesen sie
wie ein offenes Buch. Du triffst also mit
dem Bodmerenwald auf ein europaweit
bedeutendes Natur- und Kulturdenkmal
von hohem wissenschaftlichem Wert.

Doch das ist nicht der Punkt: Wenn
du durch den Bodmerenwald streifst,
siehst du, wie grossartig Landschaft und
Wald vor dem Auftauchen des Men-
schen in den Alpen waren. Du beriihrst
die langen Flechtenbirte 400jihriger
Fichten und ahnst, wie hart die Gesetze

von Leben und Uberleben im harten
Gebirgsklima sind. Kurz und heiss der
Sommer, lang und kalt der Winter: Hier
behaupten sich nur die zdhen Béume,
Blumen, Pilze und Tiere.

Als Gast des Bodmerenwalds, seiner
Gnome und Feen geniesst du Wiirde
und Stille dieser wildromantischen Vor-
alpengegend. Du denkst respektvoll an
die schiumende Muota unten im Tal
und schaust staunend hoch zu den Sil-
beren, einer wuchtigen Steinwiiste von
seltener Schonheit und Urspriinglich-
keit. Und du fiihlst dich ganz klein, aber
grossartig. =

(Foto? Ernst Scagnet)



	Bödmeren, der Urwald in den Schwyzer Bergen : stark, schön und geheimnisvoll

